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füge 093-939930b e1in unter 09-W93(6)50 (1/€) A/H adıuvare. (vgl (Glossarıum Ibericum
SW 08, N 0-07©69600 Jac 4, (steht übrigens nıcht 1n B, sondern
ist au dem textus receptus ergänzt) gehört m. }, Zu 069650 (1/e Das
seltenere CNAEL® ist 1ın der Bedeutung yeifrıg SE1N« gleich CNA  0®

Molıtor hat u11S mıiıt diesem Supplementum eın weıteres wertvolles Hılis-
miıittel Studium der georgischen Bibelübersetzung und der altgeorgıschen
Sprache geschenkt. 4Ur se1ıne entsagungsvolle Arbeiıt verdıent herzlichen
ID)Dank Anerkennung gebührt auch der Imprimer1e Orientalıste, Louvaiın, für den
sorgfältigen +T7u6 und Dank dem SCO dafür, daß s das Erscheinen des (+105S-
sSarıum I1berıicum, des Supplementum und der oben angezeıgten 5Synopse VO

Molıtor ermöglichf hat Julıus Aßfalg

Collectanea 90 Studi-Documenti-Bibliografia. Edızion1 del CGentro
FKFrancescan®o® dı Stud1 Orijentalı (CTISTIaANL, (alro 19064, IV 7 Seiten,
XIV. Tafeln

Wiıeder lıegt e1in ansehnlıcher Band dıeser wichtigen Reihe VQ

Stiudı Iiese Abteılung wırd diesmal Salız VOIl eiıner großen Monographie
eingenommen : Glamberardın1, {a Sorte der defuntı nella Fradızıone CO S 3—203,
Ta{iel —V  ) 1el der gründlıchen Untersuchung ist c alle einschlägıgen Ira
dıtiıonen PE sammeln, S1e au{f gemeinsame Quellen zurückzuführen und ihren Vr
SPrung aufzuspüren S 9) Besondere Bedeutung kommt hıer der Frage Z 1in Ww1e-
weıt be1 den Kopten auf d1iesem Gebiet och altägyptische, vorchristliche AT
stellungen und Gebräuche fortleben. IDıie benutzte Lauteratur wırd S 9—26) 1N
reicher Auswahl zusammengestellt. M hätten hıer noch einıge wiıichtige Arbeıten
Erwähnung verdıent, WwW1€e a Hammerschmidt, Altägyptische Elemente 1
koptischen Christentum, 1ın Ostkirchliche Studıen 1057 223— 250 kerner e1INn-
schlägıge Werke VO Morenz, besonders » Die Geschichte V OIl Joseph dem
/Zimmermann«, Berlın EOSL; ferner Müller, Die alte koptische Predigt
(Heıdelberg, Selbstverlag) 1054, derselbe, IIıe Engellehre der koptischen Kırche,
Wıesbaden 1959, die e1| für dıe Eschatologıe Wiıchtiges enthalten Idiese Werke
Walell dem Verfasser 1n Kalro wohl nıcht zugänglıch. Andererseıts kann eıne
kKeıhe arabıischer Werke moderner koptischer Theologen benutzen, dıe außerhalb
Ägyptens kaum bekannt S1ind.

IIıe eigentliche Untersuchung begınnt mıt dem umfangreichen Cap Etnotlogıia
(S 27—809), persönlıche Beobachtungen des Verfassers, Ausküni{ite koptischer
(rewährsleute und Auswertung der I ıteratur ıne sehr gut fundıerte Darstellung
ermöglıchen, dıe 1n EK Abschnitte unterteılt ist Der Vertasser berichtet V OIl den
(rebräuchen be1 einem Todesfall, besonders der Totenklage, V OLl der Auifgabe des
Priesters 1 Sterbehaus, OIl den guten und bösen Geıistern, cA1€e sıch nach kop-
iıschem Volksglauben un dıe Seele des Verstorbenen streıten, terner VOINl der Ver-
SOTSUNS der Leiche, VOIINN Leichenzug, dem 1ILULI noch selten gezeigten Totentanz und
V{}  s der Verpflegung der Hınterblıiebenen durch cdıie Nachbarn Besonders 1N-
teressant ist der Abschnitt über dıe Totenklage, WO 16 Lexte 1ın Arabısch und
iıtalıenischer Übersetzung nach Beobachtungen des Verfassers mitgeteılt werden.

Hıer hätte auch dıie Beizıiehung VO Gramer, IDdıie Totenklage be1 den Kopten
mıt Hınweilisen auf dıe Totenklage 1 Orıent überhaupt, Wıen und Le1ipz1ıg 1O41,
noch ein1ges ergeben. Sodann beg1ibt sıch dıe Seele auf d1e gefährlıche Reı1ise 1Ns
Jenseits, wohılnn S1e schließlich mıiıt Hılte der nge und der Heılıgen besonders
Michael, Gabriel und der eorg spielen ıne große Rolle glücklich gelangt
und S1e VOT das göttlıche Gericht gestellt wird Hıer zeıgen sıch besonders starke
Kınflüsse altägyptischer und islamischer Vorstellungen. Schließlich werden dıe
Totengedenktage erorter und VO Besuch auf dem Friedhoft und den oten-

spenden Al Grabe berichtet. kın Abschnitt mı1t den Antworten mehrerer V O11l Ver-
fasser befragter Kopten über ihre Vorstellungen VO Schicksal der Seele nach dem
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ode schlıeßen dieses interessante Kapıtel ab, 1ın welchem der Vorteil e1INes lange
dauernden Aufenthaltes 1mMm Lande un der Vertrautheit mı1ıt and und Leuten lar

lage Ara
In Cap il Pseudepigrafna (S Q1—142) werden I koptische Apokryphen autf

ıhre Jenseitsvorstellungen beiragt. Die Bedeutung dieser Texte beruht auftf ÜKn
sachen: In ihnen spielt der Volksglaube ıne große und S1e ermöglıchen C
einzelne volkstümliche Glaubensvorstellungen 1n schrıtftlıcher Überlieferung weıt
zurückzuver{iolgen, 1n manchen Punkten auch, iıhre Entstehung annähernd
datieren. DiIie koptischen Apokryphen ind sehr ergiebig, Wa volkstümlıche Jen;
seitsvorstellungen anbelangt, und auch hıer ergeben sıch vielfach autffallende Be-
rührungen und Abhängıigkeıten VO aägyptischen Vorstellungen.

Eın weiteres Gebiet wird 1n Cap LL Agıografa ( 143—185) untersucht; denn
auch 1n zahlreichen koptischen Heıilıgen- und Engelgeschichten en sıch vıiele
Zeugn1sse für den volkstümlıchen Jenseitsglauben, wI1e dıe ©& hıer ausgewerteten
exte zeıgen. Be1l den Abschnitten ü ber den hl ıchael und Gabriel könnte 1112  -

mi1t Nutzen beiziehen die beıden oben erwähnten Werke VO Müller und
VO' demselben, DiIie Bücher der Eınsetzung der Erzengel ıchael und Gabriel,
Löwen 1962 SCO 225, 226 Dankenswerterwe1lise teılt (Gamberardını 1n
diesem Kapiıtel den ext der arabıischen Übersetzung der Vısıon des nl Makarıus
miıt (S 1 56—161), dıe bısher 1LUT griechisch und syrisch ediert War

Weıtere Zeugn1isse ammelt der Verfasser 1ın Cap 12vafıa (S 187—202) AUS

koptischen Grabschriften. Hıer finden sıch liıtane1artıge Anrufungen zahlreıicher
Heılıger Fürbitte {Ur den Verstorbenen (Parallelen en sıch bereıts 1 aZypP-
tıiıschen Totenbuch), Engel werden ıhren Schutz angerufen, die kReise der Seele
ach dem 'Tod uUun!: das göttliche Gericht werden beschrıieben und häufig findet sıch
dıe Vorstellung, dıe Seele werde 1n den Schoß Abrahams, die Gemeinschafit er
Heılıgen und 1n das Reich ottes aufgenommen. Ergiebigere Grabinschriften
finden sıch übrıgens ın dem oben erwähnten Werk VO Cramer, DiIie Totenklage
be1 den Kopten, Wıen un Leipzıg 1941. 'Tafel L bringen einschlägıges An-
schauungsmater1al AuSs dem en un mMmodernen Agypten.

Mıit großem Interesse darti INa  en der kortsetzung dieser Untersuchung 1n den
nächsten Collectanea entgegensehen, Laiturgı1e un theologische 'Lexte unter-
sucht un dıe Ergebnisse zusammengefiaßt werden sollen.

Documenltı (S 205—376)
HS:  urmester, New Fragments }rom the (r0spel of Saınt John ın

Ihe Sa‘ıdıc Dialect (©) 20°7—241, 'Tatel Blätter eıner kleinformatıgen, für den
Privatgebrauch bestimmten Papierhandschrift des B: / DAr Jahrhunderts mıt Frag-
menten AUS Jo L 10—106, I bietet 1ıne sorgfältige Textausgabe miı1t kritischem
Apparat und englischer Übersetzung.

KHS$S-Burmester, Folıo0 0f GCentury 0f Ihe Rıte 07
ConNnsecratıon Of Ihe Chrısm ANı £he Kallıelazon }rom Ihe Momnaster y i Saın Macarıus
ıN Scet1s ®) 2L Z Taftel X) Blatt eiıner arabıschen Handschrıiuift, das die Myron-
weıhe des Jahres 1299 1ın der Kırche des h1 Merkurıius durch Patrıarch Theodosıus
VO Alexandrıen beschreı1bt, miıt Abweichungen gegenüber dem VO Va Aant-
schoot 1n Mus 1932) 191—234 veröffentlichten ext des Ms Aat COpt 44,
VO der Myronweıhe des Jahres 1305 berichtet wird

Gılamberardın1, Ounattro Documenltı saulla sSeparazıoNe der MiSSLONAVL Frances-
anı dal clervo CO cattolıco nel 1893 S 233-—3061, 'TLaiel —XLV) IDıie gründliche
Untersuchung sk1izzıert zunächst den geschichtlichen Rahmen, analysıert dıe be-
Nnutzten Quellen un bietet sodann einschlägıge Quellentexte. {Dıie Franzıskaner
teılten 1507 Jahre lang Seelsorge und Kırchen mıt dem einheimıischen koptischen
Klerus. DIie CENSE Zusammenarbeıt begann 1730 mıt der Rückkehr des bekannten

Au  1 und des Maraäghi AUuSs KRom und endete nach einer eıt immer größer
werdender Spannungen 1893 miıt einer Vereinbarung, wonach dıe Franziıskaner
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über dıe Hältite ıhrer Kıiırchen un Residenzen zwischen Kairo und Luxor den
koptischen lerus abtraten

Vıaud, Prıeve de Ia fractıon de NOLVE heve Abraham, Texte copte-arabe
(S 363—376) Dieses Gebet der ractıo panıs f{ür dıe eucharistische Liuturgıe
Gründonnerstag und den kesten der nl Väter knüpit das Zusammentreftien VO

Abraham und Melchisedek (Gen I 4) Das iSTt 1n offenbar Jüngeren Hand-
schrıften überliefert: eıNer Handschriıft der Kırche des hl Petrus 1n Zıfta und einer
Handschrıift des Franziskaner-Klosters 1n Mousky 1907 A Der arabıische ext
1St Aaus dem Koptischen übersetzt

TI Bıblıografia. Die Bibliografia Oopta 1963 ( 377—430) brıngt HZ Iıtel Aaus

L Zeitschriften ; die als erfreuliche Neuerung hinzutretende Bibliografia Greca
1963 S 440—454) 105 Yatfel Aaus Zeitschriften, nämlıch AaUuSs >ÄT06TtTOAOG ?AVvÖpE«G,
I1ouvto.voc, >AÄAvyvdlsxta und E DaLOV.

Alles 1n em wıeder eın sehr wertvoller, inhaltsreicher Band. der VO der Be-
diegenen Arbeit des GCEentrö FHrancescano, besonders auch sSe1INeSs unermüdlıchen
Dıirektors Glamberardın1 1, zeug Der Druckereı des Institut Francaı1s (’ Archeolo-
g1e Orijentale 1n Kaiıiro gebührt Anerkennung für dıe tadellose Ausführung des
schwierıigen Druckes Julıus Bfalg

Hans TeENsSEN Altarmenısche Chrestomathıe miıt eINEM (sLOSSAY (Indo-
germanısche Bibliothek). Carl Wınter, Universitätsverlag, Heıidelberg
1964 202 brosch Z

Der Verfasser hat neben se1iner 1mMm gleichen erlag erschienen Altarmenischen
Grammatik (Heidelberg 19509) H 1ne mustergültıige Chrestomathıie geschenkt, dıe
alles bısher Erschıenene 1n nlage und Auswahl 1n den CcChatten stellt on dıe
5Sammlung der umfangreichen 'Texte (alles Proben AuUuSs der klassıschen Sprache des
Goldenen Zeitalters) zeıgt Cdie feste Absıcht, möglıchst LO und bisher 1n anderen
C(hrestomathien noch nıcht abgedruckte Partıen bieten. (Ganz origıinell ind dıe
knappen, sorgfältig abgewogenen Eıinleitungen den jeweilıgen Lesestücken,
denen schwierıgen Stellen kurze, aber VO tiefem Sachwıssen kündende A
merkungen beigegeben sSind An der Spiıtze stehen neutestamentlıche 'Texte AUuSs

Matthäus Kap 5—0) und Markus (Kap O0—7, 10—13); zudem erscheint Matthäus
Kap. 5—6 1n eiıner exakten Umschrift (S 19-21). Es olg (S 36—49) Aaus Moses VO

Choren Buch L1 Kap O26 und uch 111 Kap 4... sodann (S 5077 AaUuSs

Faustus VO Byzanz Buch Kap B und Buch Kap Au Von der Mesrop-
Biographie OT1UNSs wırd 78—83 1n der längeren, ursprünglichen Rezensıion
geboten bsatz B1 36—38, die wichtıigen Ausführungen iüber dıie Eir-
iindung der armenıschen Schriftft. Als fünifter und etzter erscheint Eznık VO Kolb
mıt seinem apologetischen Werk yWiderlegung der Irrlehren«; 1nhm sind entnommen
( ö4—103) uch Kap 1214 und Buch %* Kap 1— 1

Eıne sprachliche Kostbarkeıit stellt das umfangreıiche (Gslossar S 104—1097) dar
Es bietet nıcht 1LUT den Wortschatz der oben genannten exte, sondern auch ein
{Ür weıtere Lektüre Sanz ergiebiges Wortmateri1al; dabe1 sınd unter ngabe der
betreffenden Paragraphen alle 1n der Grammatık erwähnten Wöorter angeführt.
(Gerade 1n der Aufweıisung der Grundbedeutung und der daraus abgeleıiteten Wen-
dungen zeıgt sıch JeNSEN als Meister der armenı1ischen Sprache. Anfänger 1mM Sprach-
tudıum würden wohl dankbar begrüßt aben, WEe1111 abgesehen VO der be-
grüßenswerten Zıitierung der Aoristform be1 unregelmäßıgen erben (1im ahmen
der alphabetischen Ab{folge), auch, nötıg, die Wortklasse der Nomına durch
Angabe des Genıitivs und des Instrumentalıis näher gekennzeichnet worden waäare.

1506 fehlt €lilv _‚ZI, mf TOAÜC (Matthäus Dn 5)
Wır können dem Verfasser und dem Verlag ILLE VO Herzen danken, daß u11 1ın

dieser einzıgartıgen Chrestomathie 1ne Fundgrube linguistischer Perfiektion dar-
geboten wurde. Joseph olıtor

11*


